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Stadtwerke Flensburg -
Grenzlage mit eigenen Chancen

Stadtwerke Flensburg



- 4 -

Eckpunkte der historischen 
Entwicklung der Stadtwerke Flensburg

81854 Versorgung mit Stadtgas
81881 Beginn der Wasserversorgung
81894 Elektrizitätsversorgung

8ab 1969 kontinuierlicher Ausbau des 
Fernwärmenetzes

81985 Anschluss Glücksburg
8heute: Versorgungsnetzabdeckung (Fernwärme) von ca. 98%
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Ein Überblick über wesentliche
Kennzahlen 2003 

• Stadtwerke Flensburg GmbH 124,7 Mio. €

Umsatzerlöse:

Nutzbare Abgaben:
• Elektrizität 573,1 Mio. kWh
• Wasser 5,3 Mio. m³
• Gas 138,6 Mio. kWh
• Fernwärme 1031,4 Mio. kWh
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Organisation der
Stadtwerke Flensburg

Erzeugung Netze / 
Verteilung

Vertrieb /
Marketing Dienstleistung kaufm. 

Management

• Kraft-Wärme-
Kopplung

• Energiehandel
• Wasser und 
anderes ...

Geschäfts-
führung

Unternehmens- und
Organisationsentwicklung

• Elektrizitäts-, 
Wasser-, 
Fernwärme- und
Gasnetze

• Planung,Nutzung, 
Instandhaltung...

• Key Account
Manager

• Service Centre
• Marketing  
und anderes...

• Netznutzungs-
management

• IT-Dienst-
leistungen (intern 
und für externe 
Kunden) ...

• Finanzbuch-
haltung

• Einkauf
• Recht und 
anderes ...
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Projektziele (gemäß Lastenheft)

EDV-gestützte Instandhaltung

8Verwaltung von Freischaltungen und Simulationen
8Führen eines EDV-gestützten Schichtbuches
8Sicherstellung eines effizienten und schnellen Informationszugriffes
8Verbesserte Steuerung für die gesamte Instandhaltung
8Verbesserung der Kostenverfolgung
8Ersatzteilverwaltung / Bestellvorgänge
8Schulung angepasst für die Mitarbeiter
8Einbindung in die bestehende EDV-Umgebung
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Projektziele (gemäß Lastenheft)

Erfassung von Stammdaten

Abteilung Anzahl EDV-gestützt 
verfügbar

Auf Karteien 
verfügbar

Nur in Anlage
verfügbar

Kesselanlagen 3.000 wenig überwiegend sehr wenig

Maschinenanlagen 6.600 wenig überwiegend ca. 40%

MSR/Leittechnik 6.000 vorwiegend wenig kaum

E-Technik 3.000 vorwiegend wenig kaum

Labor 500 wenig überwiegend kaum

Wasserwerk-Erzeug, 500 wenig überwiegend kaum

Reststoffverwertung 500 wenig überwiegend kaum

sonstige 900

Gesamt Max.23.000

8AKZ (Technischer Platz)
8ggf. mit eingebautem Equipment
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Projektziele (gemäß Lasten- und Pflichtenheft)

Erfassung von Stammdaten

8AKZ
8 Keine Erfassung von technischen Merkmalen
8 Erfassung von Aufstellungs- und Freischaltorten

8Materialstämme
8 Mengengerüst 10.000
8 Aus Sicht der Bestellfähigkeit
8 Datenquelle sind SAP-Bestellschreiben und die technische 

Dokumentation der Anlage
8 MM für Zentrallager bereits eingeführt

8Dokumente
8 Dokumenten-Management-System „ITA“ der Firma SER bereits im 

Einsatz
8 Scannen der technischen Dokumentation mit Beschlagwortung
8 Zuordnung zu AKZ (Technischen Plätzen)
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Der Weg – die Analyse

8Ausarbeitung der grundsätzlichen fachlichen und dv-technischen
Anforderungen (Lastenheft)
8 von Feb. 2001 bis Okt. 2002
8mit externem Berater
8mit großem engagiertem Projektteam der Stadtwerke Flensburg

8Bewertung von Systemen und Anbietern anhand des „Aachener 
Spiegel“
8Erfüllungsgrad des Lastenheftes
8Branchenbewährtes System
8Kosten/Nutzen-Betrachtung
8Einführungsdauer 9-12 Monate
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Der Weg – die Entscheidung

8Vorauswahl von Systemen / Anbietern
8Zunächst 12 Anbieter angefragt (8 IH-Systeme, 4 SAP-basierte 

Lösungen)
8Diese reduziert auf 2 IH-Systeme und 2 SAP-basierte Lösungen

8Interessensschwerpunkte innerhalb der Stadtwerke Flensburg
8Technik überwiegend „pro IH-System“
8Kaufmannschaft, DV-Organisation überwiegend „pro SAP-Lösung“

8„Konklave“ der erweiterten Geschäftsführung (14./15.Okt.2002)
8Kurzvorstellung der verbliebenen Anbieter
8Pro- und Contra-Plädoyers
8Ziel: Entscheidung, die von allen Beteiligten getragen wird
8 „weißer Rauch“ für folgende Lösung:
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PowerMaster -
vorkonfigurierte Lösung

Lösungsanbieter
im Kraftwerksbereich
Betriebsführung
Anlagenoptimierung
Prozessleittechnik

PG
Siemens Power 

Generation

Lösungsanbieter   
SAP R/3
IT-Dienstleistungen
Prozessberatung
Einführungs-
unterstützung

SBS
Siemens Business 

Services

Lösungsanbieter
im Kraftwerksbereich
Betriebsführung
Anlagenoptimierung

Prozessleittechnik

PG
Siemens Power 

Generation

Lösungsanbieter   
SAP R/3

IT-Dienstleistungen
Prozessberatung

Einführungs-
unterstützung

SBS
Siemens Business 

Services

PowerMaster
auf Basis SAP R/3

für die
technische

Betriebsführung

- Instandhaltung
- Freischaltung
- Schichtmanagement
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Instandhaltung
TP-Struktur

8Werkebene
8Anlagenebene
8Generisches AKZ
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Instandhaltung
Werk- und Anlagenebene

8Werkebene
8K   Heizkraftwerk
8F   Wärmeverteilung
8W  Wasserwerk

Werk Anlagen Kurztext Technischer Platz max. 40 Stellen
F Wärmeverteilung
F FH0 FH-Primärnetz HKW
F FN0 FH extern
F FN1 FH extern E-Schieber
F FN2 FH extern MSR,Netzendpkt.,sonstiges
F FP0 FH Pumpstationen
F FR0 Reserveheizwerke
K Heizkraftwerk
K ABB Hoch+Mittelspannung-/Eigenbedarfsanlagen
K DDH ES-Niederspgsverteilg,-Netz,Erdung
K DE1 MSR-Niederspgsverteilungen,-Netz
K EAD 110V-/60V-Bat.anlagen,-Netz/ USV/Z-Warte
K EJM 24V-Batterieanlagen,-Netz/ USV
K ES0 Sonstige allgemeine Starkstrom-Anlagen
K FK0 Kühlturmanlage
K FS0 Wärmespeicher
K GAU Mosaiktafel/-Pulte/UV/RV/LSV/Warten -MSR
K HMV MSR-allg.Meldeanlagen u.Meßschr,-Tafeln
K JGM PCS7/OS/ES/MSR-Netzwerk (Leittechnik)
K JP0 PDV,Emissionsüberwachungsanlagen
K MO1 MSR-Netzwerk (CAD),PC
K MSR Sonstige allgemeine MSR-Anlagen
K N00 Dampfkessel
K N01 Rauchgasentschwefelungsanlagen
K N02 Steambloc
K NM1 Leichtölbevorratung
K NM2 Leichtölsystem
K NP1 Schwerölbevorratung
K NP2 Schwerölsystem
K NR1 Rauchgas-Kanäle
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Instandhaltung
TP-Stückliste

8TP-Stücklisten wegen einfacherem Navigieren
8Keine Materialstücklisten
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Instandhaltung
Klassenkatalog

Strukturdarstellung
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Instandhaltung
Meldung–Schadens-/Reparaturbericht

8Störmeldung
8Tätigkeitsmeldung
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Instandhaltung
Arbeitsprozess

Planmäßige
Wartungsmaßnahme

initiieren

Investitionsmaßnahme
(Umbau, Erneuerung)

initiieren

Arbeitsauftrag
anlegen

Genehmigung
Arbeitserlaubnis

anlegen

                               zuständig                                       Info 
Pr

oz
es

s:
 2

A
rb

ei
ts

au
ftr

ag

Arbeits-
Erlaubnis

erf. ?

Vorganb
anlegen/bearbeiten

AL, BM

Arbeitsauftrag
bearbeiten

TP

ja WCM

nein

STM

Auto
Wart

AL, BMSF

BANF
anlegen

Fremd-
leistung

?

MM
Besch.ja

Material
erf. ?

nein

BANF
anlegen

Material
reservieren Lager

nicht
Lager

SF

MM
Besch.

MM
Lager

Arbeitsauftrag
freigeben

nein

Arbeits-
erlaubnis
angef. ?

Arbeitsfreigabe
erteilen

ja

A

nein

WCM

Schicht Betriebsbüro Werkstatt Revision

WK RK

AL, BM WK RK

WK RK

AL, BM WK RK

SF AL, BM WK RK

SF AL, BM WK RK

SF AL, BM WK RK

SF AL, BM WK RK

dv dv dv dv

SF AL, BM WK RK

Y

8Projektziel „Verbesserte 
Steuerung für die gesamte 
Instandhaltung“
8Arbeitsauftragsverfahren 

bislang nur „auf Zuruf“
8SAP formalisiert die Abläufe
8Im Projekt mussten 

Arbeitsprozesse neu und 
formal definiert werden.
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Instandhaltung
Integration von Prozessinformation

Prozess-
leit-
system

Prozess-
leit-
system

Stör-
meldung
Stör-
meldung

Wartungs-
plan
Wartungs-
plan

Auftrag
anlegen
Auftrag
anlegenSchicht-

buch
Schicht-
buch

Zählerstandsabhängige Instandhaltung
8 Zählerstände werden im Prozessleitsystem erfasst.
8 Werte werden nach SAP R/3 übertragen.
8 PM legt zu Messwerten automatisch Messbelege an.
8 Messbelege sind Basis für Wartungsplanung in PM.

Automatische Störungserfassung
8Prozessleitsystem generiert Störungsereignis.
8Ereignis wird nach SAP R/3 übertragen.
8PM legt zum Ereignis automatisch Störmeldung an.
(vorläufig nicht genutzt)

Betriebsdokumentation
8Wichtige Messwerte werden im Prozessleitsystem erfasst.
8Werte werden nach SAP R/3 übertragen.
8PM legt zu Messwerten automatisch Messbelege an.
8Messwerte werden je Schicht ins Schichtbuch übertragen.
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Instandhaltung
Schnittstelle Prozessleitsystem

„SCADA“
ASCII-Dateien

auf dem Server

SAP R/3

PMPM

Schichtbuch
Meßbelege

Prozess-
leitsystemProzess-

leitsystem
PCS 7

SpectrumPower CC

Filetransfer der Werte 
aus den 
Prozessleitsystemen

Übergabe der 
relevanten Prozeßdaten an SAP R/3

Anlegen von Meßbelegen 

PM-PCS
SHT
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Freischaltung/Arbeitssicherheit –
erweitertes Modell

IH-AuftragIH-Auftrag

SPC „Sicherheitsmaßnahmen“

ArbeitsgenehmigungArbeitsgenehmigung

Freischalt-
anforderung
Freischalt-
anforderung

Freischalt-
liste

Freischalt-
liste

Schweiß-
arbeiten

Maßnahme 1
Maßnahme 2
...

Maßnahme 1
Maßnahme 2
...

Ionisierende
Strahlung

Maßnahme 1
Maßnahme 2
...

Maßnahme 1
Maßnahme 2
...

Behälter-
befahren

Maßnahme 1
Maßnahme 2
...

Maßnahme 1
Maßnahme 2
...



- 26 -

Freischaltung
einfaches Modell

8Erweitertes Modell passt grundsätzlich
8Aber aufwendig bei „kleiner Organisation“
8Entscheidung für einfaches Modell

8Sicherheitsscheine weiterhin auf Papier
8Nicht als Katalog an Freischaltanforderung

IH-AuftragIH-Auftrag

Freischalt-
anforderung
Freischalt-
anforderung

Freischalt-
liste

Freischalt-
liste
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Freischaltung
Schaltgruppe / Schaltzustände

8Simulation in Freischaltabwicklung 
integriert

8Mechanische und elektrische 
Freischaltungen in einer Schaltgruppe 
zusammengefasst
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Freischaltung
Konfliktprüfung
8In der Praxis kann es 

vorkommen, dass sich 
Freischaltbereiche über-
lappen, d.h. Anlagenobjekte 
werden in mehr als einer 
Freischaltliste aufgeführt 
und damit zum Schalten 
angewiesen.

Konfliktmatrix
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Freischaltung
Freischaltliste

8Auswerten der 
Konfliktprüfung
8gelb
8grün

8 Bislang gab es ein ausgefeiltes 
Arbeitsfreigabeverfahren („gelbe Karte“)
8Unterschriften der 

Arbeitsdurchführenden auf dem 
Arbeitsfreigabeschein ...

8 ... zusammen mit manuell erstellter 
Liste der Freischalt-/ 
Normalisierungsmaßnahmen

8 Dieses Verfahren wurde mit SAP-WCM 
abgelöst
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Schichtbuch
Einsatzplan

8Jahresschicht-
planung weiterhin 
in Excel-Dateien
8Im Schichtbuch

Dokumentation
des Ist-Zustands
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Schichtbuch
Messwerte

8Übernahme der Messwerte aus Prozessleitsystem
8Zuordnung zu Messpunkten notwendig



- 33 -

Schichtbuch
Ereignisse

8Anlegen von Störmeldungen aus 
einem Ereignis heraus möglich
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Schichtbuch
Schichtanweisung

8Verteilung von 
Schicht-
anweisungen
an Empfänger-
Funktionen
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Schichtbuch
Schichtanweisung

8Schichtanweisungen sind im Schichtbuch für den Kreis der 
Empfänger sichtbar.
8Die Kenntnisnahme kann individuell quittiert werden.
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Stammdatenerfassung
Datenquellen

8dv-gestützt
8AKZ-Liste - alle AKZ bis zur 2. Ordnungsstufe (Excel)
8Messstellen-und Antriebsdokumentation – MSR-Daten (dwg-

files)
8Diverse Motoren-/Schmier-/Ersatzteillisten  (Excel)
8SAP-Bestelltexte – aus SAP-MM-Anwendung

8Papier
8Systemschemata
8Anlagen-/Herstellerdokumentation (ca. 130 Ordner)
8Weißpausen für Messstellen-und Antriebsdokumentation
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Stammdatenerfassung
Teilprojektplan

8Alle Daten 
werden in eine 
Access-DB 
gebracht und 
für Batch-Input
aufbereitet.
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Stammdatenerfassung
Access-Datenbank (Ausschnitt)
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Einführungsprojekt
Integration in SAP-Umgebung

DVSDVS

HRHR

CCSCCS

SDSD

FIFI

Stamm-
Daten

Controlling
COCO

Schichtbuch
SHT

WCMWCM

FIFI--AAAA

IMIM

MMMM PSPS

PMPM

EDMEDM

QMQM Freischaltung
WCM

Material
MM

-Zentrallager
-Erzeugungslager

Projekte
PS

Revisionsplanung
Instandhaltung

PM
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Einführungsprojekt
Schnittstellen zu PM

Instandhaltung
PM

8Elektronisches Lohnbuch
8Stundenschreibung
8Access-Datenbank -> CATS

8Dokumenten-Management-System
8SER / ITA
8ArchiveLink

8Prozessleitsystem
8PCS7
8SpectrumPower CC
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Einführungsprojekt
Projektplan (komprimiert)

8Projektteam: ca. 30 Mitarbeiter der Stadtwerke Flensburg, ca. 12 Mitarbeiter von Siemens
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Zusammenfassung
Was war gut ?

8Vorkonfiguration hat sich bewährt
8Bringt deutliche Zeitvorteile insbes. bei der Konzeptumsetzung

8Die Kataloge (Klassen, Schadensbilder etc.) konnten mit geringen
Änderungen übernommen werden.
8AddOn Schichtbuch erfüllt die Lastenheftanforderung,
8Instandhaltung mit PM erübrigt viele Schnittstellen-Diskussionen.
8Gute Zusammenarbeit zwischen Stadtwerke Flensburg und Siemens

8Zugriff auf unterschiedliche Ressourcen innerhalb Siemens
8Terminplan „SAP-Implementierung“ steht.
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Zusammenfassung
Was war weniger gut ?

8Anspruch „100 % Stammdaten“ vor Produktivsetzung nicht haltbar
8Komplexität der benötigten Attribute je Datensatz unterschätzt
8Teile der AKZ während des Projekts nachdokumentiert
8Komplette Datenstruktur wurde erst im Projektablauf klar
8Dokumentenstruktur „nicht erfassungsgerecht“

8Durch Projektbeginn im April 03 überlappten sich die arbeitsintensiven 
Projektphasen mit Anlagenrevisionen
8Alternative wäre gewesen: Produktivsetzung 1/2 Jahr später

8Akzeptanz gegenüber EDV-Instandhaltung hätte besser sein können
8 Im relativ umfangreichen Vorprojekt wurden teilweise Erwartungen geweckt, die 

in der konkreten Implementierung nicht erfüllt werden können bzw. sollen.
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Zusammenfassung
Ausblick

8Konsolidierung DV-Instandhaltung in der Erzeugung
8Inventur der Erzeugungslager
8Vervollständigung der Stammdaten
8Scannen der technischen Dokumente
8Freischaltzettel für 2005 geplant
8Erfassung technischer Merkmale zu Stammdaten
8PM-Einführung in Verteilung und anderen Hauptabteilungen


